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Roter Herbst

Mit dem. Kriminalroman Â»Roter HerbstÂ« setzt er seine Serie um den. Regensburger .... Armee Fraktion geprÃ¤gt waren, Tage, die den HÃ¶he- punkt des deutschen ... 
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RAIMUND A. MADER



Roter Herbst



HERZ DER DUNKELHEIT



Kommissar Adolf Bichlmaier flüchtet aus Regensburg, um in einer öden Moorlandschaft zu sich zu finden. Doch er erkennt schnell, dass er den Geistern der Vergangenheit nicht entkommen kann. Als im Moor eine grausam entstellte Leiche entdeckt wird, sieht er sich mit einem neuen Fall konfrontiert. Die Ermittlungen rufen Erinnerungen an ein Ereignis hervor, das Bichlmaiers Leben vor vielen Jahren auf den Kopf gestellt hat. Gibt es eine Verbindung zwischen dem, was sich damals zugetragen hat, und dem jetzigen Mordfall? Und welches Geheimnis hütete das Mordopfer, das der Auslöser für dessen brutale Ermordung war? Gemeinsam mit seiner Kollegin Amanda Wouters verfolgt Adolf Bichlmaier eine Spur, die sie tief in die frühen Jahre einer vom Terror erschütterten Bundesrepublik führt.



Raimund A. Mader, geboren 1952 in Bad Tölz, lebt seit vielen Jahren in der nördlichen Oberpfalz. Er studierte Anglistik und Germanistik in München und Seattle/Washington. Heute arbeitet er als Gymnasiallehrer in Weiden. Mit dem Kriminalroman »Roter Herbst« setzt er seine Serie um den Regensburger Kommissar Adolf Bichlmaier fort. Bisherige Veröffentlichungen im Gmeiner-Verlag: Schindlerjüdin (2010) Glasberg (2008)
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Für die, die so große Geduld mit mir haben ...



Ehe das Meer und die Erde bestand und der Himmel, der alles Deckt, da besaß die Natur im All nur ein einziges Antlitz, Chaos genannt … Ovid, Metamorphosen



Das Gespräch fand womöglich am 20. Oktober, an einem gewittrigen Herbstmorgen des Jahres 1977, statt. Die letzten Tage waren aufreibend gewesen und nervöse Spannung lag in der Luft. Sie hatte nicht nur die beiden Männer erfasst, die sich im Büro des Bundeskanzlers gegenübersaßen, oder die Männer und Frauen des Großen Krisenstabs, die in verschiedenen weiteren Büros des Kanzleramts tagten, sondern die gesamte Republik. Es waren Stunden und Tage, in denen die Menschen den Atem anzuhalten schienen. Der Meinungsaustausch der beiden Männer war ins Stocken geraten. Eine Weile folgten sie nur ihren eigenen Gedanken. Es war der Bundeskanzler, der die lastende Stille nach einigen Minuten wieder durchbrach. »Wir haben diese Leute groß gemacht. Diese Bürschchen und Muttersöhnchen, die jetzt plötzlich mit uns Krieg spielen wollen …« Hans-Jürgen Wischnewski, sein Gegenüber, zog an seiner Pfeife und stieß eine Rauchwolke aus. Auch der Kanzler rauchte. Sie saßen seit Stunden zusammen in Schmidts Büro. Die Luft war zum Schneiden, aber das bemerkten die Männer nicht, war ihnen wohl auch egal. »Das waren anfangs nichts anderes als langhaarige Wirrköpfe, brave Bürgersöhne und Bürgertöchter, die Molotow für einen russischen Wodka gehalten haben … Wer zum Teufel hat diesen Wichtigtuern denn Waffen und Sprengstoff in die Hand gedrückt? Wer?« Er zögerte einen Moment, ehe er die Frage selbst beantwortete. »Unsere eigenen Leute waren das.« Schmidt wirkte erregt. Wischnewski, der ihm seltsam lethargisch gegenübersaß, versuchte, den Kanzler zu beruhigen, was den noch mehr auf die Palme brachte. 7



»Es gibt genug Hinweise, dass die Brüder vom Verfassungsschutz ihre Finger in der Sache hatten …« »Unsere internen Untersuchungen …« Schmidt konnte seine Wut nicht recht beherrschen. »Interne Untersuchungen … Schon vor zehn Jahren haben die die Regie übernommen. Kurt in Berlin und dieses verdammte Gesindel.« Die Worte wirkten wie hingerotzt, doch Wischnewskis Gesicht ließ keine Reaktion erkennen. Im Grunde teilte er Schmidts Meinung. Immer wieder hatte es Gerüchte gegeben, dass der Verfassungsschutz die bewaffnete Linke und vor allem die RAF erst möglich gemacht hatte. Viele fragten sich, ob die Radikalisierung und Kriminalisierung von Teilen der 68er-Bewegung zu Beginn der 70er durch politische Kräfte ermöglicht worden war, die einen Vorwand schaffen wollten, um sich der Studentenbewegung zu entledigen. Bei diesen Gedankenspielen war immer wieder auch der Name des ehemaligen Berliner Innensenators Kurt Neubauer, eines Parteifreundes des Bundeskanzlers, gefallen. Nun, Jahre später, war es zur Katastrophe gekommen … Es war die Zeit des Deutschen Herbstes, wie die bestürzenden Ereignisse im September und Oktober 1977 später einmal bezeichnet werden sollten. Es waren Tage, die durch die Anschläge der linken Terrororganisation Rote Armee Fraktion geprägt waren, Tage, die den Höhepunkt des deutschen Terrorismus darstellten. In diese kurze Phase der bundesrepublikanischen Nachkriegsgeschichte fielen die Ermordung Hanns-Martin Schleyers, des Arbeitgeberpräsidenten, die Entführung des Lufthansa-Flugzeugs Landshut, aber auch die Selbstmorde der in 8



Stuttgart-Stammheim einsitzenden führenden RAF-Mitglieder Baader, Enslin und Raspe. Wenn Schmidt an diesem grauen Morgen recht hatte, dann war zu diesem Zeitpunkt eine blutige Saat aufgegangen, die zu gesellschaftlichen Auseinandersetzungen führen sollte, die mit Waffengewalt und menschenverachtender Brutalität ausgetragen wurden und erst mit der Bekanntgabe der Selbstauflösung der RAF am 20. April 1998 enden würden. Hinter den beiden Männern, die sich im Kanzleramt zu einer sehr persönlichen Aussprache getroffen hatten, lagen eine Reihe von Tagen und Nächten, in denen sie sich zusammen mit einem Stab an erfahrenen Politikern aus den verschiedenen Fraktionen des Deutschen Bundestages gegen eine der schwersten Krisen in der Geschichte der jungen Bundesrepublik zur Wehr gesetzt hatten. Schmidt wirkte erschöpft, und auch Wischnewski war gezeichnet von den Anstrengungen, die er sich zugemutet hatte. »War’s das nun?«, fragte der Kanzler, ohne Wischnewski direkt anzusprechen. »Ist der Wahnsinn zu Ende? Jetzt, wo sie tot sind.« Der Staatssekretär erhob sich und ging zum Fenster. Versonnen blickte er hinaus. »Wir müssen vorsichtig sein«, meinte er. »Es darf zu keiner Legendenbildung kommen. Was wir nicht brauchen können, sind Märtyrer.« Schmidt nickte. Baader, Ensslin und Raspe waren tot. Nur die ebenfalls in Stammheim einsitzende Irmgard Möller hatte mit vier Messerstichen in der Herzgegend überlebt. Die Nachricht vom Selbstmord der drei Inhaftier9



ten hatte ihn in der Nacht vom 17. auf den 18. Oktober erreicht. Ein konsequentes Ende, hatte er damals gedacht. Er war erleichtert gewesen, doch dann, am 19. Oktober, hatte man die Leiche von Hanns Martin Schleyer gefunden. Seine Entführer hatten ihn erschossen. Als Reaktion auf die Stürmung des Flugzeuges Landshut. Im Grunde hatten der Bundeskanzler und die Frauen und Männer seines Stabes bereits zu diesem Zeitpunkt gewusst, dass der Kampf weitergehen würde. Unmittelbar nach dem Tod der RAF-Leute wurden Gerüchte laut, dass es dabei nicht mit rechten Dingen zugegangen sei. Es wurde von Isolationsfolter und sogar Mord gesprochen. Wer diese Gerüchte in die Welt gesetzt hatte, war nicht nachzuvollziehen, doch wurde allein damit klar, dass die Auseinandersetzung der RAF mit den Staatsorganen der BRD in eine neue Phase gehen würde. Dieser Kampf wurde auch über die Medien ausgetragen. Für die war der RAF-Terror in den Jahren zuvor ein beherrschendes Thema gewesen, was im Übrigen dazu geführt hatte, dass sich die Angst vor neuen Anschlägen in der Bevölkerung stark verbreitet hatte. Die Situation sollte sich in den folgenden Jahren noch deutlich verschärfen. Straßensperren, Personenkontrollen und schwer bewaffnete Polizisten gehörten in immer stärkerem Maße zum Alltagsbild. Innerhalb weniger Jahre hatte sich damit die Atmosphäre in Westdeutschland und West-Berlin in gravierender Weise verändert. Für viele aus der linken Szene, aber auch für weite Teile sozialdemokratischer und liberaler Kreise, hatte die Bundesrepublik begonnen, sich in einen hochgerüsteten Polizeistaat zu verwandeln. Ein kalter, blutig roter Herbst war ins Land gezogen, der die Menschen frösteln 10



ließ. Die Aufbruchsstimmung der 60er-Jahre war damit unwiederbringlich vorbei, war Vergangenheit geworden, und … … natürlich gab es eine ganze Reihe von Menschen, die mit dieser Entwicklung nicht ganz unzufrieden waren … Das Gespräch im Büro des ehemaligen Bundeskanzlers fand zu einem Zeitpunkt statt, der wohl den Höhepunkt einer politischen Entwicklung darstellte und irgendwo, angesiedelt zwischen banalen Anfängen und groteskem Ende, seinen Platz hat. Und obwohl es damals wie heute den Anschein hat, als könne man die Grenze zwischen Opfern und Tätern klar ziehen, gibt es doch Zweifel, ob Wahrheit und Lüge ebenso klar voneinander zu scheiden sind. Letztlich fehlen die Aussagen der Beteiligten, die genauere Einblicke in die Abläufe von damals geben könnten. Denn was damals galt, gilt noch heute: ›Keiner spricht mit Bullen. Kein Wort.‹ Dieses Schweigegebot hat die Zeit überdauert.
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Erstes Buch



Wahrlich, keiner ist weise, Der nicht das Dunkel kennt, Das unentrinnbar und leise Von allem ihn trennt. aus: H. Hesse, Im Nebel



Vor undenklicher Zeit, so wollen es die Menschen der Gegend wissen, versank im schwarzen Moor ein großes Dorf, weil die Einwohner von ihrem sündhaften Leben nicht ablassen wollten … An die Stelle dieses Dorfes trat ein unergründlich tiefer, schwarzer See, der nach und nach bis auf wenige schwarze Löcher von einer dichten Moordecke überzogen wurde. In der Tiefe des Moores jedoch ist das Leben noch nicht erstorben; denn wenn die Bewohner des versunkenen Ortes nach ihrer Kirche eilen und reuevoll dort um Erlösung beten, dann braust es im Moore gewaltig, und schwarzes, schlammiges Wasser gärt aus den sogenannten ›Teichen‹ … Und in nächtlicher Stunde schweben die Seelen der dort Versunkenen als Irrlichter über dem Moor. Ja, und manchmal hören Wanderer, die am Rande des Moores lauschen, die Glocken der Dorfkirche läuten und den Dorfhahn aus der Tiefe krähen … Volkskundliche Überlieferung
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1 Sein Blick ging in die unendliche Weite, die sich vor ihm erstreckte. Langsam und ohne Eile ließ er ihn zum Horizont schweifen, bemüht, die Grenze zu erahnen, die die Erde vom Himmel schied. Wo begann der Himmel, dachte er. Wo hörte die Erde auf? Er blinzelte ein bisschen, kniff die Augen zusammen. Wo fing die Hoffnung an? Ob es diese unerschütterliche Grenze zwischen Zeit und Ewigkeit überhaupt gab? Wo war sie denn nur, diese Grenze. Wieder strengte er seine Augen an. Dort in der Ferne vielleicht, irgendwo dort, wo sich Himmel und Erde berührten, dort, wo sich Gott und Teufel trafen. Vor ihm lag eintöniges, feuchtes Land, so weit er sehen konnte. Schlüpfriger Morast. Tümpel von schmutzigem Blut. Monatsblut, schoss es ihm durch den Kopf. Bläschen auf braunem Wasser. Um ihn herum ein Glucksen und Brodeln, sodass er sich vorkam wie in einer überdimensionalen Hexenküche. In jeder Pfütze das Gekrösel kleinster Lebewesen – dazu ein Geruch nach Fruchtbarkeit, nach blühender Verwesung. War dies vielleicht das verlorene Paradies?, schoss es ihm durch den Kopf. Oder doch eher der Zugang zur Hölle. Gedanken, die er sogleich wieder verwarf. Absurde Gedanken. Ihm schien, als würde die Zeit stillstehen. Nichts passierte an diesem Ort. Dann, mit einem Mal, zog Nebel auf, kam aus dem Nichts, wehte vorbei und raubte ihm für eine Weile die Sicht. Er würde sich nie an diese Landschaft gewöhnen, ging es ihm durch den Kopf. Die ungeheure Weite, dazu der Nebel, der alles infrage stellte, der dem 14
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Roter Herbst 

Hans-JÃ¼rgen Wischnewski, sein GegenÃ¼ber, zog an sei- ner Pfeife und stieÃŸ eine ... Untersuchungen â€¦Â« Schmidt konnte seine Wut nicht recht beherrschen.
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Herbst 

Herbst MenÃ¼ I | EUR 59. KÃ¼rbis Chutney. Enoki-Pilze | Orientalischer ChicorÃ©e. Hausgebeizter Lachs. GetrÃ¼ffelte Kohlrabisuppe. Laugen-CroÃ»tons | KerbelÃ¶l.
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Herbst 

Handy (ausgenommen Windows Phone) durch Bild- und Videodateien erweitert. Unter anderem ... gratis nutzen! Herbst. Unser Shoppingbumm beginnt mit dem.
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Schwarze Sonne Roter Hahn 

Kindergarten. PersÃ¶nlichkeiten [Bearbeiten] ... dete den Norden Afrikas und fand eine erste MÃ¶glichkeit zur verzerrungsfreien Kartendarstellung (Â»Steinbrueck-.
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Roter Pesto-Espuma 

22.10.2013 - KNORR Primerba Pesto Rosso. 500 ml. RAMA Cremefine Schlagcreme. 100 ml. Milch. Limonensaft. Zubereitung. Die Zutaten miteinander ...
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Putenbrusttranche mit roter Zwiebelsauce und 

Menge. Maßeinheit. Name. 1,70 kg. Putenbrust. 0,40 kg. Zwiebeln in Scheiben. 0,10 kg. KNORR Geflügeljus. 850,00 l. Wasser. 50,00 ml. Crème de Cassis.
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LeUCHtenDer HerBSt 

01.09.2016 - Je hÃ¶her der Umsatz Ihrer Party, umso mehr VergÃ¼nstigungen erhalten Sie. Ab einem Umsatz von â‚¬ 250,-. + 1 Folgebuchung gibt es 20% ...
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LeUCHtenDer HerBSt 

01.09.2016 - erhalten Sie. Ab einem Umsatz von â‚¬ 250,-. + 1 Folgebuchung gibt es 20% Flammen und. Produkte zum halben Preis. EXKLUSIVE AnGEBOTE.
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Herbst 2016 

19.09.2016 - 14.00â€“15.30 Uhr (kostenlos fÃ¼r Oberstdorfer GÃ¤ste mit AllgÃ¤u Walser ... Sie unter der Telefonnummer 0 83 22 / 700 0 oder im Internet unter ...
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Thema Herbst 

Altersgerechtes Spielangebot fÃ¼r Kinder von 14.00-15.00 Uhr. Ã„nderungen vorbehalten! Ã„nderungen vorbehalten! Uhrzeit. Sauna. Aufguss. GetrÃ¤nke/FrÃ¼chte.
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Heidelberger Herbst 

27.09.2015 - Der Richard-Hauser-Platz wird wieder zur Präsentationsfläche für die Partnerstädte Montpellier,. Kumamoto und .... Peter König (Keys, Guitar,.
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Herbst 2016 

19.09.2016 - Sonderfahrt jeden Dienstag im November: 08./15./22. & 29.11.2016 um ... Hotel Birgsauer Hof, Birgsau 9, auf Anfrage unter Tel: 08322/96 90 0,.
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Herbst 2014 

fÃ¼r red bull in salzburg, tbWa in Moskau ...... die Red Bull Music Academy die fÃ¼hren- ...... Ring? Welche Location? Was wird ser- viert? Wer sitzt neben wem?
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WEINGUT LETH ROTER VELTLINER KLASSIK 

9120008941103. GTIN Kastencode. 9120008940489. KÃ¶stlich in Kombination mit Salaten, HÃ¼hnchen, weiÃŸen Fisch, Spargel und Carpaccio. PRODUZENT. Weingut Leth. Weingut Leth wurde 1960 gegrÃ¼ndet und hat sich zu einem der tonangebenden WeingÃ¼ter in de
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LeUCHtenDer HerBSt 

01.09.2016 - GenieÃŸen Sie die unglaublichen Vorteile, wie Boni, gratis Reisen und vieles mehr! Starten SIe IHre. PartYLIte KarrIere. - wir helfen Ihnen dabei!
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grosses herbst-rätsel grosses herbst-rätsel 

weise um Antworten für den. Datenschutz und die Energie-. Notwendigkeiten. Er lächelt und legt die Zigarettenspitze zur Seite. Bürgerrechtler Matthias Büchner: ...
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Heidelberger Herbst 

27.09.2015 - JEXX Jürgen Baumgart &. Peter König (Keys, Guitar, ... Huub Dutch Duo (Jazz). 17.30 – 19.00 Uhr: Olli Roth. 4. Fischmarkt. Metzgerei Unger &.
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Ruhetagsliste Herbst 

15.10.2012 - GEBRGOIBE CafÃ©, Gebrgoibe 2 - Golfplatz, Tel. 08322 4664. GERSTRUBEN Berggasthof, Gerstruben 1, Tel. 08322 959290. Mo. 05.11.
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Lernstationen Herbst 

Unterrichtsideen. Lernstationen. Herbst. Differenziertes Material zu vier Wochenthemen fÃ¼r SchÃ¼ler mit geistiger Behinderung. Frauke SchÃ¼der/Iris Wollenheit.
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HERBST 2016 

Ã¼ber Spenden und Eintrittsgelder finanziert. Die Arbeiten kÃ¶nnten ... OZEANIEN. S. 23. AFRIKA. S. 14. Indischer. Ozean. Atlantischer. Ozean. Pazifischer. Ozean.
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Herbst Ruhetagsliste 

16.10.2012 - von A – Z mit Adresse, Telefon ... OBERSTDORF HAUS/Café am Dorfbrunnen (Internet, W-Lan), ... Handyladen (Internet), Nebelhornstr. 9, Tel.
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Ausflugsprogramm Treehotel Sommer & Herbst 

Nach einem gemütlichen Frühstück begeben Sie sich auf den. Rückweg zum Treehotel. Bitte vermeiden Sie Parfüm, Aftershave und laute Kleidung, da Bären ...
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Ausflugsprogramm Treehotel Sommer & Herbst 

Zip Lining. Dauer. 2 Stunden. Teilnehmer. Mindestens 2 Personen. Mit einer Zipline erleben Sie einen Geschwindigkeitsrausch der besonderen Art. Etwa.
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Herbst 2018 - Gala 

RehrÃ¼cken | Pfifferlinge | Preiselbeere | Klee. Sanft gegarter RehrÃ¼cken mit Pfifferlingen, Preiselbeergel und Klee. ***. Fischessenz | Dill | Fenchel.
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